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Die Familien in Watzenbornrsteinberg 
von 1502-1900 
Von Dr. G e o r g  F a b e r .  
(Ein Vortrag, gehalten am 8. Dezember 1953 in Watzenborn.) 
I. D ie  Q u e l l e n  d e r  F a m i l i e n g e s c h i c h t e .  
\ 
.Anno 1624, auf Montag vor Jacobi, ist Herr Johannes Weiß zu 
einem Pfarrherrn in Watzenborn durch den Herrn Dr. Windcelmann 
bestatiget worden', so berichtet die .Schäfersche Chronik'. 
Dieses Datum ist wichtig für die Familienforschung in Watzen- 
born-Steinberg, weil der neue Pfarrer seine kirchlichen Handlungen 
aufzeichnete und diese Aufzeichnungen als erste erhalten geblieben 
sind. Er trug sie aber nicht in ein Kirchenbuch ein, sondern in seinen 
Kalender, vom Jahr 1624 ab. Sein Sohn, Johann Georg WeiB, der 
seinem Vater im Amt folgte, übertrug diese Kalendernotizen in das 
von ihm im Jahre 1670 neu angelegte Kirchenbuch, das noäi heute 
vorhanden ist. Es ist mit seinen Eintragungen, die also im Jahr 1624 
beginnen, eines der ältesten in unserer Gegend; das Leihgesterner 
Kirchenbuch beginnt 1639, das Großen-Lindener sehr lückenhaft 1642, 
das Langgönser 16fU und das Hauser 1687. 
Diese beiden Pfarrer WeiB, Vater und Sohn, waren 84 Jahre 
Pfarrer in Watzenborn. Der Sohn starb 1708; er war von 1666 bis 
1670 Adjunkt seines Vaters gewesen, der 1670 starb. 
Die Eintragungen von 1630 bis 1640 sind allerdings sehr lüdren- 
haft. In den Taufprotokollen findet sich am Schluß des Jahres 1634 
folgender Eintrag von dem Sohn Weiß: .Daß in diesem und in den 
folgenden Jahren viel getaufte Kinder nicht aufgesduieben, solches 
hat, wie mein lieber Vatter mich berichtet, das verderbliche Kriegs- 
Wesen verursacht, und man sich lange Zeit hie und dahin verkrie- 
chen miissen, und es oft seltzam hergangen; d a m  dann Hunger und 
Kummer und im naaolgenden Jahre 1635 das gro. Landsterben 
kommen, darin viel Tausend Mensmen ihr Leben lassen müssen.' 
Für die T a u f e n  beginnt also das Kirchenbuch im Jahre 1624. . 
Das erste Kind, dessen Taufe protokolliert ist, w p  das TWterchen 
des Hans Heuser, Elisabeth; es wurde am 19. 9. 1624 getauft, .uf die 
Kirchweih'. 
Die K o n f i r m a t i o n s p r o t o k o l l e  beginnen erst 1652. Es 
fehlen aber mehrere Jahrgänge (1670, 1710, 1766 und 17?4). - Die 
Konfirmation fand nicht immer jedes Jahr statt, sondern oft nur 
alle zwei Jahre. Auch das Konfirmationsalter war nicht festgesetzt: 

wobei in Protoko~ awnahntsweise steht: Andreas Burgen zwetts 
Iiodrter. Die .ältere, die Frau von Johann Jacob Burk, pmvde a q  
20. 10. 1738 beerdigt, dlt 39 Jahre; das erste Kind wird ihnen (M 
18. 10. 1738 geboren, die Mutter ist also im ersten Wochenbett ge- - - 
storben. Es ist mithin ohne Zweifel, dab hier ein doppelter Eintrag 
derselben Trauung vorliegt; welcher von den beiden richtfg ist, 1mt 
- sich nicht mehr feststelien. 
Ich m&hte Ihnen auai nodi ein 
Trauprotokollen steht: .Den 29. 9. 
Hirtzin kopulieret worden'. Es h 
Vater der Anna Elisabethe B 
Im T a U f protokoii vom U 7. 
ter des Johannes Jung als Pa 
Andreas Burgen Braut. Im 
dreas Burger yom 30. 12. 1 
. Sie war also 1668 geboren. Das ist aber das Geburtsjahr der Anna - 
Meria Burk, die am 16. 9. 1668 getauft wurde. Eine Anna Maria 
-Hrtz gibt es tibrigens von 1654 bis 1692 nicht, weder im Tauf-, n& 
im Konfirmationsprofokoll. Die Frau des Andreas Burger war also 
entgegen der Angabe im Trauprotokoll eine Burk und keine Hirtz. 
Ich vermute, dai3 die Mutterfder Anna Maria Burk eine geborene 
Hirtz'war (das Kiratenbuch gibt darüber keine Auskunft!), und daS 
. man die Familie mit dem Hausnamen .Hirtzea nannte. Wer aiso 
- glaubt, sich auf die Angaben der Protokolle der damaligen Zeit so. 
verlasseti zu k(lnnsa, wie das bei den heutigen der Fall ist, der 
übch t  sich und kann zu ganz falschen Ergebnissen kommen. 
Was die Arbeit am Watzenbörner Kirchenbuch so &wer macht, 
ist der Umstam% äa6 
1. keinerlei Register- da ist, 
2. erst von 17a2 aa bei der Taufe auch der Name der Mutter des 
Klnbes angegeben Wird, nicht nur der des Vaters, 
3. inderselben Familie immer wieder dieselben Vornamen vor- 
kommen. 
In der Familie Sdieffer (Schäfer), die bis 1803 nicht weniger als 
115 Familien umfabt, gibt es 6 Andreas, 7 Caspar, 12 Ccq~ad, 6 Jo- 
bann- Georg, 20 Jacob, Zl Johannes, 5 Melaiior md 11 Peter. Oft 
taufen 2, 3.4 Glei&mmige gleichzeitig, und da der Name &X ikfutter 
nie, atge unterscheidende Angabe bezüglich des Vaters atu selten 
gemad~t .wM, so 1- sich trotz aller Mühe in manchen FUl%n aib t  
fgsbteilen, ni. welcher Familie der T&ufling geh&* Audr dh h tem:  
listen versag& da oft; die Ahnen des Iümks b l e i b  ui3bahmtt, 
Das KixbWmh ist natürlich die wihtigste 'Oualle für die F&- 
lienfarstbung. Hfnni kommen,~insbescmdere für die Zeit por E)erglnn 
<leP KhbWim.aia die Kirbmeainuugen, die man damals Kasten- . 
redinungen iilnnte. In Watmdxm sind sie anscbehml nur vom 
Jahr 161 1 ab e&uiten. Dhm Kastenreduiungen geben vor aiiem eine 
Ergänzung der Ta&- uhd Trauprotokolle. Bei den Taufen und den 
Hoheiten ging die SammelMidise für d6n .Gotteskasten8 herum, 
und in d w  KirdmmedmUagen ist dann der gesammelte Betrag aitf- 
gddmet .  Die der pammelten Betrage ist natürlich bei den 
ebeinen Fmdüea sshr ~ersdiiedan, und so geben die Betr- 
glssidmettig &:Bild vat-  w$efähren wirtschaftlichen Lage c4er 
F a d i h .  Herr' Manier Gpntrum hat mir die Kirchenbücher und die 
K a s t ~ ~  ffir die Auszüge freundlicht zur Verfügung ge- 
stelIt, und ich M t e  ihm auch hier dafür henlidist danken. 
Als weitere Quellen für die Familienforschung haben wir die 
Steuerlisten, die damals Beedregister h i e h ;  ferner Einwohnerlistbn 
und eine ganze Reihe anderer amtlicher Namensveneidinisse. 
Ich hatte alle für die Orte des Hüttenbergs uiid des Oberdts 
GieBem wichtigen VerzeiChnisse abgeschrieben; sie sind mir ab/r 
alle in Dannstadt verbrannt. Herr Lehrer Stumpf in Garbenteiph 
war so l ie~awürdig ,  .mir seine Absduiften für Watzenborn-Steh- 
beag zur Veragwig zu stellen. Für Steinberg sind es + die Zeit 
voh 1502 bis '1660 zwölf Listen, für Watzenborn leider nur 3, und 
zwar aus den Jahren 1502, 1555 und 1640; die übrigen sind ihm 1945 
veniwtet W- 
Eine sehr wldiige Quelle fiir die Zeit von 1619 ab ist die .Schtl- 
fem&e CLhrosika, die in Leihgestern auf dem Pfarramt aufbewahrt 
Wird.. B8 W &es & Tagebuch, das Tobias Sdiafer von Steinbqrg 
161Q beg(~~'m nnd bis zuseinem Tod im Pestjahr 1635 weitergeftüirt 
hat. wie es n< Leihgestern gekommen ist, weis ich niait; wahr- 
scbeinlich hat ein NQdikotnme dieses Tobias Schtifer nach Leih- 
gestern gahsiratet -'das Budi mitgenommen. 
Nadi seinem Tode führte es sein Sohn Jacob Schäfer weiter, und 
zwar bis eu8n. Jahre 1663; er ist zwischen 1663 und 1666 gestorben, 
vannutiich 1663. Von ihm erbte es sein Schwiegersohn Jacob BWk, 
der aber nur in den Jahren von 1678 bis 1689 Eintragungen V@- 
nimmt Er starb 1709 im Alter von 67 Jahren. Wanim er von 1@9 
bis 1709 nichts eingetragen hat, 1 s t  sich natürlich nicht sagen. pa 
er aber w&t schreibfreudig war, wie, aus der Chronik hervorgeht, 
ist asazuaehnien, daß er seine Eintragungen in ein neues Buch ge- 
maalt hat, das verlorengegangen ist. 
Von-1741 bis 1752 benutzt ein Schreiber in 'Leihgestern das Tage- 
buch, das noch eine ganze Anzahi leerer Seiten hat; sein Name ist 
nicht festzustellen. 
Die Schafersdie Chronik bietet eine Fülle von Nachrichten üiher 
die Familien, über Bauernarbeit und Bauernleben, über ortsgesdiidst- 
liche Vorkommnisse, sogar über hessische und deutsche gesdii4t- 
l ide Ereignisse. 
Der erste Schreiber, Tobias Schäfer, nennt sich übrigens nicht 
selbsti er spricht von Tobias Schtlfer, als ob es ein Fremder würe. 
DaB er tatsilailich Tobias Schäfer hieß, geht aus Folgendem herv' r: 
Sein Sohn Jacob Schäfer, der zweite Schreiber, berichtet auf Se&= 
128: .Anno 1652, den 21. Dag Oktober, habe ich Jacob ~armandthn, 
meinem Pettern, 6 Kopstids und meine Toalter Anna Eiisabethe ein 
Du& zur Hochzeit geschanist'. Dieser Jacob Schmandt war der S* 
von Joisaaiw# Mumnät, dnem Sohn der Mwester des ToWar S&ä- 
fer. Br aprde am 3. 10. 1630 getauft; die Tauipaten waren nach dmn 
m&bn&:  1. Tobiae S&(Laers Sohn Jacob, 2. Henridw Hans und 
3. Voigerts Hausfrau von Rödgen. % ist also kein Zweifel, d d  der 
ente Saueiber t a w  Tobias S&äfer war. 
XI. Die  ~ a a i i l i e n l i s t ~ ~  d e s  18. J a h r h u n d e r t s .  
w i r w o i l e u u n r n u n d d e ~ a l ~ l l r t e r r v o n w ~ -  
Stdneerg vormebea, die aus den Jaivsn 1502 irad 158a @mznm. 
Die Wkn gebm .alle M-', mithin .Ile F.piiftilk 
in S t e i n b e t g  wohten 1502 im ganzen 7 Familien, in Wat- 
z a n b o r n  12  
Sie sebsa W, da6 damals !&!inbarg und Watzenborn tratidar 
U e h  Stedlwgan waren. Leihgestern hatte 1502 - zum V@d& - 
43 FandUm, 1568 6ü 
in der LSste von 1Sü2 werden für Steinberg folgende Namen an- 
-: 
1. B*, Petsr; 
2 Buker, Wfegel; die Familie haiet m t e r  Beukeri 
3. Mamdr%s Thyl&ei das ist der der meh~; - 
4. s d n s o b o ~ l  
5. Peter hmnw; 
6. Qufiräan Wenrnlr Efdam; 
7. Hew WpnngWner, also Weingärtner. . 
In der Liste von 1955 hat Steinberg &on 13 Familien; es treten 
neu aaf: 
1. Bsaer, Hermann; 5. Hartxnanns H&; 
2 Burger; 6. Henb, Ewald; 
3. Claü; 7. Hentz, Jacob, sein Sohn; 
4.albmM 8. Melchiors Peteri 
(die 8pJiter Giibert hei&en)t 9. Wtz Sbeider. 
Aus der Liste von 1502 fehlen Mehl und Wynngartnet. M6glich 
ist, daü W- nicht Familienname, sondern BcmWemich- 
nnng ist, so daß der Familienname Hentz w h j  dann wäre Hsntz 
Ewald, wohl der Sbhn dieses Hentz, Wynngartner. 
Watzenborn hatte lJOS, wie gesagt, 12 Familien; ihre Namta rind: 
1. Bennd, Enden; 7. Schf6sr1 Sivertt 
2 ClaoS, Ehndreni 8. Simon, Cl@; 
3. Dwid von Li&# 9. Spore Petet; 
4. psteztQq* Hennttdient 10. Sturhg, Hennr 
5. PetSea Heonr 11. 'rillen Paer @is5dl)} 
6.Ko--; 12 Wailbode, Peter. , . 
Na& der Liate von 1555 hat Watzmxbom rdicni 25 PPasttlhn. Von 
den Namen dar wn 1502 hat ricb aber a u f f ~ ~  nur 
ein einriger erhaltem ClaaB, der ah Claß enchnefnt. Die Sdueib- 
namen, also die FaiPoillsnnamen, waren in der damaiigen Zeit noch 
1. Bedrers Jacob; ' 14. Ludwig; 
2. Beäcers Caspar; 15. Metzen Adam; 
3. Bedcers Elsabeth; 16. Metzen Eva; . 
4. Burger, Heoai 17; 'Ruell; 
5. B9ugLe H ~ M ;  18. Phuige; 
6. Qaßa-i~ NMasi 19. Ru, Hans (Rauhl) ; 
0. Qaß, Jost; - 20.' ~chefer, ~ e b e s  (~0bias)j 
21. Schefer, Meldiior; . 
22. Schefer, Crrdtzt , 
23. Schmidt, Volpert; 
24. Saineider, Volpert; 
12 Hirt%, Wla; 25. Schneider, Peter. 
13. Jmghenn; 
13. Heihtz, Hentz, 1589; 1569; 
14. HeUer, 1635; um 1580; 
15. Henn, 1555; 1502; ' 3. ~Beuker, 1575; 1502; 
4. Beund, 1SS5; 15021 16. Henrich, 1635; 1569; . 
5. Breuning, 1599; 1578; 17. HeB (die alte Familie), 1W; - 
6. Qeß (Qau8) 1600; 1502; 1575; neu 1729 und 1847 kus 
7. Ctint~, 15tS; 1569; -flli 
8. Feisrtag, 1555; 15028, 18. .Imhoff, 1630; um 1580; : 
9. Ferß, 15558 1502; 19. Junghenn, 1599; 1555; i 
10. Greb, 1589; 1569; 20. iUeInhenn, 1625; um 1541 
11. Grein, 1635; 1555; 21. Kohlhenn, l S i  1502; I 
12. Hartmann (die alte Familie) 22. Krahmer, l w i  rrm I@; 
16358 1555; neu 1624 aus 23. Knunbach, 1635; ~ I U  159C/, 
GroSen-B&; 24. Kuhl, 1635; um 1590; i 
25. Kutsch, 1635; um 1590; 39. Ruell, 1625; 1555; 
26. Langsdorf, 16351 um 1580; 40. Schidcer, 1555; 1502; 
27. Lemp (die alte Familie), 41. S-dt (die alte Familie) 
1635; um 1580; neu 1716 aus 1630; 1555; nach 1655 kom- 
Hausen, ausgestorben 1774; men 7 verschiedene Familien 
28. Ludwig, 1570; 1555; Schmidt nach Watzenborn- 
29. Melchior; 1635; 1555; Steinberg: 1. um 1660 der Er- 
30. Metz, 1600; 1555; bächer Müiler, Haimat unbe- 
31. Meurer, 1635; um 1565; kannt; 2. 1693 aus GroSen- 
32. Mi&el, 1590; 1589; Busedc; 3. 1706 aus Garben- 
33. Mohr, 1635; um 1560; teich; 4. 1709 aus Grebenau; 
5. und 6.1722 und 1390 mu 
Leihgestem; 7. 1803 aus 
35. Nd, 1635; um 1580; 
36. Orth, Mmltheiß, 1635; 
58. Rauh (RU), 1599; 1555; 45. Wynngartner, 1555; 1502. 
111. Vom 17: J a h r h u n d e r t  b i s  z u r  G e g e n w a r t .  
1. Von den t i l t e s t e n  F a m i l i e n ,  die bei Beginn des Kirchen- 
bumS, 1- v o r h a n d e n  waren, haben bis 1900 sidi 18 erhalten. 
flb der ~~ W e  gebe ich in der ersten Zahl das Jahr des 
ersten A-tsns ü%r Familie, entweder belegt oder vermutet; die 
zweite Zahl briagt die Anzahl der Familien des betreffenden Namens 
vom ersten Auftretear bis 1880; die dritte Zahl die Anzahl dieser 
Familien a 11 e i n  i m J a h r 1939.) 
1. Brüdcel, lJ78 
2 Burger, 1555 
3. Burk, 1555 
4. Dern, um 1585 
5. Gilbert, 1555 
6. Happel, 1555 
7. Ha-, um 1624 
8. Hauser, 1616 
9. W e r ,  um 1624 
10. Hiro, 1555 
11. Jung, um 1610 
12. Lernt, um 1- 
13. -, 1620 
rc SQaPoa, 1555 
15. 8- 1620 
16. SQEeidcr, 1155s 
17. wallboä, 1502 
18. Weiß, 1624 
Die alte Familie Wallbott ist in Watzenbom-Steinberg 1193 im 
Mannesstamm ausgestorben. 1824 heiratet ein Konrad Wailbott aus 
Gar@enteich eine Katharina EIisabetha Hin in Watzenborn @nd 
setzt Mer den alten SWxm fort, da die Garbenteicher Wailbott Rir 
mlben Famiiie @Miren. 
Die scbiifer [Sdieffer) gehören nicht alle zur alten Familie SchWef. 
Von 1681 bis um 1800 kommen 6 verschiedene SQäfer von auswartS 
nach Watzenbom-Steinberg; der erste kommt 1681 aus Ragen, äer 
zweite 1693 aus dem Amt Burg-Gemnnden, der dritte 1700 aus Dbr- 
lar; der vierte 1710, seiner Herkunft nach unbekannt; der Mnfte 1Y48 
aus Annerod und der sechste 1797 aus Haunheim. 
2. Im 17. J a h r h u n d e r t sind folgende Familien hinzugekm- 
men, die sich bis ins 19. Jahrhundert ethalten haben: I 
1. Arch, Johann Peter, 1688 aus Leihgestern; 
2. M, J&am C&, um 1660; eine Mülierfamilie; 
Heimat unbekannt; 
3. Griebel, Johann Jakob, 1679 aus Königsberg; die Familie stqbt 
1816 aus1 
4; Lang, Johannes, 1662 aus Annerdi 
5. Lang, Johänn Jacob, 1331 aus Hausen; 
6; Maid, T i l e p m ,  1693 aus Burkhardsfelden; 
7, M&el, Johannes, 1639; Heimat unbekannt; 
8. Rinn, Eberhard, 1689 aus Heuchelheim; 
9. Rinn, Caspar, 1701, Heimat unbekannt. 
3. Im 18. J a h r h u n d e r t  e r s c h e i n e n :  
1. Belloff, Eberhard, 1785 aus ~adgen; er hatte 4 Söhne, ton 
denen der Rveite 1809 in der Schlacht 'bei Wagram fiei; über 
die 3 anderen gibt das Kirchenbuai keine Auskunft. 
2. Beppler, Johann Ludwig, 1703 aus Rodheim a. d. Bieber; , 
die Familie ist 1847 ausgestorben$ 
3. Buß, H M c h ,  1765 aus Gambach; 
4. Metz, Johann Friedrich, 1723 aus Hausen; 
5. Fett, Johann Adam, 1749 von der Oes bei Butzbach; er heut 
eigentlidi Vaeth; , 
6. KloS, Jobannes, 1777, aus HOmsheim; I 
7. Kloß, Caspar, Bruder des vorigen; 1778 aus Hömsheim; 1 
8. Pitz, Heinrich Jacob, haeceptor, 1725, Heimat unbekannt; 
9. ~heidmüller,  Martin, 1749 aus Sellnrod. 
4. Im 19. J a h r h u n d e r t haben nach Watzenborn-Steinberg 
g e h e i r a t e t (ich gebe die Zuziige nur bis 18801): 
1. Andermann, Konrad, 1879 aus Hausen; 
2. Damasdiky, Eberhard, 1803 aus Wolfsgruben in Böhmen; 
3. Fink, Kaspar, 1830 aus Albachi 
4. Fink, Konrad, 1868 aus Oppenrod; 
5. Fink, Heinrich Joseph, 1880 aus Oppenrod; 
6. Haar, Phiiipp, 1832 aus Steinbach; 
3. Junker, Johann Wilheim, 1841 aus Alten-Baue&; 
8. aoch, Jdmmm, 1817 aus ~ s l l h e f m ;  : , 
0. Kalmer, Hebri& 1- aus -Wr 
10. Ptaff, Johamb, 1863 am.Leihgastarnj 
11. Pf-, A a b ~ ,  1811 WS -; 









W: Erloschene  Namen,  
I& nua auch BOQ auf ehige grbBere Famüien ehgehen, 
' d t a n r s r i m h d a n n s ; r r t a m a i 8 ~ r i i l d , d t e a b u v o i i ~ ~ '  
wdb&bn ~ d b m u n m h  Bsr isi rfelea Von ihnen weiteri- 
1. Boach&,  JBuaamr,.e& dn h n m s e  aus Ctraxid-Prd 
me-tae-~- B U S C ~ .  
3, Christ ,  .wirbt aite; angesehene und grbße Paqjlie, die 
Khon 1535 geawmt .wir6 Eh Jacob Christ war 1629 Unter. 
rduuth&ß. iXe PPanrille stirbt mn.leBO aus. 
1. ~ e n t z e s ,  afnr-hhUbUkdamiiie, aber die wir w.Wm 
* sprechen.vesdM. 
Munt. Der Napps W komnlt 
der d m d s  aidit rsdtea war; 
ma8n. P#d@W&.D1sB1 wbE 1624, 
s a @ h ~ ~ ~ & w u r c t e u n 2 7 . 6 . 1 6 2 ? v O n ~ ~ e r -  
ablqpm. ~ ~ ~ ~ W S X  nedratetei 1- den CIIpm HYn. 
~ ~ L w l n i - ~ w a r ~ r h ~ t a ~ ~  
Wittib, eh$ geborene SdaUw,-dk :T& 
Jaceb gidriuet. Die Familie irt 1w aus--. 
-.- -- 
B. Grembser,  Urne, grdle Flmtüe, ist 2 - 5  a- ' 
3. H e  d r i C h (Hedderich), eine alte Schöffenfamilie, die um 1660 
nach Watzenborn-Steinberg kommt; sie ist schon 1680 a w  
gestorben. 
8. H i 11 (Hüll), Johannes, ein Soldat aus Warkshire in England, 
heiratete 1676 Maria Schäfer, Paulus Tochter; er hat eine sehr 
zahlreiche Nachkommenschaft. Die Familie stirbt 1795 im Man- 
nesstamm aus. 
9. H6 1 t s c h e r , (Hülser, Hültzer), Johannes, war Hofmann wf 
dem Bangerten (Baumgarten) von etwa 1650 bis 1699; die Pa- 
milie stirbt 1731 aus, hatte aber sehr zahlreiche Nadikommdn 
in weiblicher Linie. 
10. K r e b s  , Johannes, kommt um 1590 nach Steinberg; seine 
Familie verschwindet wieder um 1665. 
11. M a r t i n i  (Meräten), Paulas, heiratet um 1615 nach Steinbergi 
er hatte zahtreiehe Nachkommen, doch stirbt die Familie 1795 
aus; sie lebt aber in -gestern weiter, wo sie heute 18 Fa+ 
lien umfsBt; von Leihgestern sind die Martini auch nach L a v  
gSns gekommen. 
12 M 6 n C h e , Manch, Mänade, Johannes, kam 1666 nach Wat- 
zenbom, Der Sohn, Johann Ludwig, nennt sich spiiter M a n n ,  
und so hei& er auch in seinem Beerdigungsprotokoll 1736. Me 
Familie war sehr zahlreich, stirbt aber 1795 im Mannesstamm 
aus. 
13. M e n g e 1, Caspar, Herkunft unbekannt, heiratet um 1600 nadr 
Watzenborn; er stirbt 1670 im Alter von 92 Jahren. Sein 
Enkel Johannes w@d 89 Jahre alt; mit ihm stirbt 1733 die 
Familie aus. 
14. M o  k ,  Mo&; die Familie kommt 1700 na& Watzenbom, ver- 
schwindet aber schon nach wenigen Jahren wieder. Es ist ni&t 
anzunehmen, daß die Wiese' nacll ihr benannt ist. 
15. Ra U C h : das sehr Auffallende bei dieser Familie ist, daE sie 
gar nicht Rauch heißt, sondern Euler. Den Namen Rauch hat 
Conrad Euter, der um 1605 nach Watzenbom heiratete, vom 
Namen seiner Frau bekommen, die eine geborene Rauch wu. 
Er ist mvkben 1637 und 1640 gestorben; 1640 wird in der 
Liste .Rau& Conrgds Witwe' genannt. Die Familie des %h- 
nes (3) (Rau& Gebhard) ist anscheinend im Pestjahr 1635 ganz 
ausgestorben. 
16. S t a r k m a n  n , eine SchultheiBenfamllie, die von 1645 bis 1754 
in Steinberg ansässig war. Der.erste, Conrad, war SchuitheiB 
von 1645 bis 1674; der zweite, Gotthard, sein Sohn, von 16198 
bis 1748; der dritte, Andreas, starb schon 1754, und mit ihm 
erlisait - die Familie im Mannesstamm. 
'Auf zwei Familien mö&te ich nun nocb etwas niiher eingehen, 
aümiich auf die Famiiie D e n t z e r  und die Familie des T o b i a r  
S c h 3 f e r , des Chronisten. 
I. Die Familie Dentzer. 
Henrich Dentzer, Schultheil3 im Amt Steinbach, Wohnsitz in Stein- 
berg, war um 1560 geboren und starb vor 1620. Er heiratete um 1589 
und -hatte mindestens vier Söhne und e h e  Tochter, wovon nur e i n 
Sohn, Othmar, in Steinberg blieb. Der äiteste Sohn, Simon, wohnte 
in Marburg; der dritte, Caspar, heiratete 1626 und der vierte, Conrad, 
vor 1632. Die Tochter Anna verheiratete sich 1625 nach Daubringen. 
Othmar Dentzer* der.zweite Sohn, ist 1595 geboren Md wurde 
am 25. 8. 1678 im Alter von 81 Jahren beerdigt,-Am 6. 11. 1626 
heiratete er Loysa Eiisabetha, die Tohter des Pfarrers Luäwig Wag- 
ner in Steinbadi. Er hatte mindestens 3 Söhne und 2 TiiCbter. Der 
äiteste Sohn, Ludwig, studierte Theologie und war Pfarrer in Küngem- 
heim in der Pfalz. Er heiratete 1656 eines Bürgers Tochter aus Giehn. 
Die älteste Tochter, Anna Eulalia, die 1630 geboren war, heiratete 
1666 den Praeceptor Georg Henkel in Merenberg bei Weilburg; 
nach dessen Tod kommt sie nach Steinberg zurtick und stirbt hier 
1700. Ihre Tochter Elisabeth heiratete 1688 den Johann Jacob Jung, 
den Hirschwirt. 
Die zweite Tochter Othmar Dentzers heiratete 1669 den Schul- 
theißen Daniel Ertzmann in Steinberg; sie starb 1722 im Alter von 
82 Jahren. Othmar Dentzw ist durch diese Tochter Ertzmann Ahn- 
herr des amerikanfschen Kriegsministers (secretary of war) George 
Henry Dem (1933-1936), der von Hierozxymus Dem in Watzenbom 
abstammt (ältester bekannter Almherr Qernl). 
0thmar D&tzer war GeridhbschOffe.' fm Jahre 1629 baute er die 
N e  U mii h 1 e . Er war nidi2 selbst Müiler, sondern hat die Mühle 
von Anfang an verpaditet. 
Uber die Errichtung der Neunfihle berichtet Tobias Schiifer in 
seinem Tagebuch folg+es: 
. . . . . Item hat Othmar Dentzer bei unserem gnädigen Fürsten 
und Herrn erlangt, ein neu Moln zu $auen, uf dem Waldtriesch, 
Heid-Steinbergk, welcher Molnbau den U). Augusti 1629 ist ufge- 
sdilagen worden. 
Item: Der Comthur vom Schiffenbergk hat sich des beschweret 
wegen der Wasserunge uf der Langwiesen und solches nit-gestatten 
wollen. 
Daruf den 9. Maji der ~ a u p t m a h  von GieSen, Ulri& BlEert 
Busedc, und der Rentmeister Nicolaus Stippius uf den Augenschein 
gewesen, und ist dasmal Amptsbescheid gegeben worden, daS der 
Moller ganz kein Viehe soll halten, damit kein Schaden den Leuten 
in der Fnicht und in den Wiesen durch des Mollers Viehehalten 
geschehen m8cht. . . . ..... Und soll Othmar Dentzer wegen des 
Molngrabens auff der Geheinweid, das Waldtriesch genannt, jähr- 
lich der Gemein 6 Albus 6 Pfennig ErbZins von einer jeden Rute 
geben . . . . . . . welaies alles vermeldter Othmar Dentzer gudtwillig 
ZU geben sich erbodten und gebeten, uf zwei Ziel, eins in der May- 
beeci, das ander in der Herbtbsed . . .. zu be~aln und von einet 
Rute A~wurff~  3 SdUhg (= 6 Alb. 3 Pf.). I 
Was: aber den Graben anbelangt, so durch die Acker und durd). 
d q  &eqt - gegraben, soll der Graben also gehalten werde4 
4'1, Weydt und 2 Sdmhe tieff, ,und soll die Rute alS jdexm bezain vor 15 Albus, und kein Gerdtigkeit, ferner an de 
Gütm seins Gefallen zu graben, weiter Macht haben. 7 
Uber solches ist ein reaites vollkommenes Instrument uff geridS: 
und von dem Hauptmann zu Gießen und dem Rentmeister versige 
worden . . . . . . . und ist anno 1630 dem Heimbürger Meldor bu $ 
geliffert worden, der soll es der Gemein zu Treu verwahren.' j 1 
11. Die Familie des Tobias !khafer, des Chronisten. ! 
In der Liste von 1555 wird fiir Watzenbm ein Tobias 
genannt: er war wohl U@ 1530 gehren. Ich nehme an, 
Qrroiuist Tobirul -er afn s0hh dieses ersten Tobias war. 
um 1570 gebaren, bbatete wn 1595 und starb 1 W  vermutlich 
der Pest. Seine Frau lebte-b& 1.647; er woMte in Steinberg. Er 
drei Brüüer: 1. Hsns  Peter, Gerirtitoschöff in Watzenbom; 2. 
der um 1600 nach Hatwen heiratete, und 3. Hans, der um 
boren war und vor 1658 starb. I Tobias SMfer, der Chronist, war Landwirt, Landmesser und Gy 
riQtssWffe in ~ - l i n ~ .  Um 1619 hat er den Obersteinberg ne 
*ermeqwn iuid Mi den einen Adcer von Georg Vaeth in Lei$ 
gestern geh& Er war recht wohlhabend und hat viel Geld a y  
geifeifehen, woribber eg mrfltig Budi MM. 
Zu seinen Srhuldnern geli&ren: Sein Sdiwager Enders 
Grthingen mit 24 TaIern; sein Schwager Adam Schmandt in W a  
born, der eine awes te r  von ihm geheiratet hatte: 
andtwe. 
Maftin in Hausen1 f e ~ e r  Johannes Jung, Conrad Philippi und vieb 
Die Schuldner haben ihm viel .Arger gemacht. 1655 schreibt 
im Jahr 1626, und ist eine gar unwillige Bezahlung gewesen.' 
KatFffs ich ihme, Merten, 20 Gulden Geld sein schuldig blieben, 
w e k h  Capital von mir nit sollte erlegt werden bis nach unserb 
Mudter Dodt und ich deswegen die Pension von den 20 Gulden 

3 -Ohm Bier vor 26 Albus Gewürz 
1 !S&wein ' vor 24 Albus Fisch 
1 Rind vor 10 Albus Stoddisch 
1 Ziegenbock vor 6 Albus Liditer 
2 Enten vor 3 Albus Zwiebeln 
Dem Koch hat er Z1/, Albus gegeben. Und das alles in ded - 
siweren Zeit des Dreißigjährigen Krieges1 
Jacob Schäfer hatte, wie sein Vater, zwei Shne und zwei T M -  
ter. Der älteste Sohn starb als Kind. Der zweite, Johann Melder,; 
heiratete 1672 Elisabetha Ruppel, deren Vater als Sdmied na& 
Watzenborn gekommen war. Er hatte sechs Kinder, wovon zweit 
jung starben. Der äiteste Sohn, Johannes, war Smmied wie sein, 
Großvater;, der zweite wurde Lehrer in Andernach am Rhein; den 
dritte Sohn, Jacob, wurde wie sein GroBvater GerichtsMii6ffe. 1 
Die älteste Tochter von Jacob Schäfer, dem Chronisten, heiratete, 
den Jacob Burk, der die Chronik fortführte. Auch er war Gerichts-! 
schöffe. Die jüngste Tochter von Jacob Schäfer heiratete in erster' 
Ehe 16?2 den Johsnnes Hirn, in zweiter Ehe 1693 den Michael Diehl. 
Die Steuern und Abgaben, die die Leute damals zu entrichten 
ha-, waren sehr hodi. 1623 bezahlte Tobias Schäfer nahezu 
18 Gulden Steuer im Jahr; hinzu kommen der Zehnte und viele 
kieinere Abgaben an Getreide, Mohn, Wadrs, Erbgeld, Hühner usw. 
Aus dem Jahr 1662 berichtet Jacob Schäfer das Folgende: .Anno' 
1682 ist unseres gnädigen Fürsten und Herrn Ritterschaft zu Gießen1 
beysammen gewesen und haben müssen verwilligen acht Tonnen 
Gold, Soll das Land geben; und soll 8 Jahr daran erlegt werden, 
alle Jahr eine Tonn, das Jahr zweimal, auff Liditmef) ein halb Tonn 
und auff Barüiolomei die ander halb Tonn. Aber das erste Jahr 
haben die Leut, als uf Bartholoaiei, stradc ein Ziel auf einmal müssen 
erlegen. An dem ersten Ziel hat es mir getragen 4 spanische Daler. 
Anno 1663 ist unser gnädiger Fürst und Herr anderes Sinnes worden. 
und habQIi die Leut no& ganze Ziel müssen geben. Gott wolle es' 
im hohen m e l  erbarmen! Und trägt dies 6 Ziel uf jede 10q 
Gulden Cupitalq in den Steuerstodt 14 Gulden zu 30 Albus und uf 
das Haus I'/, Gulden. Triigt mir an diesen 6 Zielen 27 Gulden 
28 Albus, den Gulden zu 30 Albus. (Anm.: in unserer Gegend wurde 
der Gulden allgemein nur zu 27 Albus geredmt.) Eine ganze Hof- 
reite kostete in der damaligen Zeit 80-100 Gulden. 
Unser Voik ist durch viel Elend und Not hindurchgegangen und 
hat sich immer wieder emporgeschwungen; trotz allem Elend und! 
aller Not ist es innerlich ungebeugt geblieben. Die Gesuddheitj 
unserer Familien; der innere sittliche Halt, den das Christentum gibt;; 
das unerschUtterliche Gottvertrauen haben allen, auch den schwer-; 
sten Schidtsalssailiigen getrotzt. Möge dieser innere Halt unserem 
Volke nie verlorengehen, dann wird uns unser Herrgott auch aus 
unserer jetzigen tiefen Not helfen. 
3 Von den 8 Jahren oder Zielen waren 2, 166a und 1663, erledigt. 
B1e1iben aIro noch 6. Die Abgabe ist eine Vermögenssteuer von 14% deg 
gercMbaaa Kapitals. 
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